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Fernsprecher 535 liauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

biirck t Werkt ,igen in zwei «lusgaben - Bezugspreis : In Karlsruh «
raF zugestellt vierttljäbrlich Mk . 2 .90 . Bon der Geschäftsstelle oder den

^ . °^ ' h°lt . monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland ) LezugSpreiS durch die

Cntfr *
" ' ' vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Boraiiszablung . Bestellungen tu

Ucbrinl » o Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; b : > den Postanitalten .
°rige , Ai »? i<,n > (Weltvo >tverein ) Mk. 9 .5» vierteljäbrlich durch die Ge,chaftSstelle.

. B »st»it» ngen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daZ illustrierte achtseitize UnterhzltungZblalt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitig e UnterbaltungZblai ! „Blätter für de » Familien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne « sw .

Ä >»zeize « ?reiS : Die nedensyiltige kleiie Zeil - oz- r Sern t Staunt 2S Reklameff
öO Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeizen 1ö Psz , Platz - Borschrift mit 20 °U Aufschlag

Bei Wiederholung entiorehender '.'ta -fjltii nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nichlasz hinfällig . Veila -ien nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Aitzeigen- Ber >niltlnngSsttlle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich iionntttag ? 8 Uhr, be ;w . nachmittags 3 Uhr
Ned « ittion n id Ke »chäj »sitelie : Adlerstraii« * 2 , ftarlsrul )*.

^ " 'olionsdruck und Bering der „ Badenia " , A .- G . fiir Verlag

^
>uid Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Berantwortlicker Redakteur für deutsche und ' badischc Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von bald 12 bis I libr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

$cr österreichifth-ungarlfthe
Tagesbericht.

58 i e n , 15 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
u>t ! ich wird Verlautbart von» 15. September 1915,

wlttaq « :

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Grenze wiesen unsere Trup -

einen russischen Angriff ab . Am Dnjestr und
unseren Stellungen östlich von Buezacz herrschte

»he. An allen anderen Teilen unserer galizischen
tvolhynischen Front kam es abermals zu schwe-

Ii
" ' den Feind erfolglosen Kämpfen . Nordost -

lick
u b u o lief? der Feind bei einem nacht-

«>cn Gegenangriff nebst zahlreichenToten
° chs Offiziere und 8V0 Mann an Ge -
n 11 0 c tt c n und drei Maschinengewehre als Beute

»
Ungarische Heeres - und Landwehr -Bataillone

» dns O t o c a n e r - Infanterie -Regiment Nr . 79
J *

.
en unter Führung entschlossener, selbst-

U
^ » »' Mandanten neuerliche Proben kriegeri -

irr Tüchtigkeit abgelegt . In dem Wald - und

^ lmpfgeb . etc des Styr und des Pripiatj
f unsere Kavallerie in de» letzten Tagen zahl -

"le feindliche Reiterabtcilnngcn zurück .
Die in Litauen kämpfenden k. und k. Streit -

käst? erreichten im Verein mit unseren Verbündeten
^ S z c z a r a .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

^ chützkämpse auch gestern an . Oestlich des L o >
'^ ut - Passes schritten unsere Truppen zum An -

®tl ff und eroberten die feindlichen Stellungen auf
Heudenig - Kofel und auf dem Kamm

sck
dieses Grenzbergrs . An der küstenländi -

Front feuerte die italienische Artillerie mit er-
° >ter Heftigkeit gegen unsere Stellungen von .

' » voreek bis zum Tolmeiner Brücken -
k °
»nb

* f* Feindliche Angriffe auf den Javorcek

^
l>n V r s i e - Gebiet brachen zusammen . Ebenso

übrigen Annäherungsversuche des Geg -
® un Abschnitte von Doberdo vereitelt .
tx Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes :

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Engländer unö Deutsche.
Brooks gibt in der Augustnummer der

hon nMlly Review in losem Anschluß an ein Buch
» Wylie : „Acht Jahre in Deutschland " einen

j zwischen deutschem und englischem Wesen,
^ rbicnt

'"Cn H^uptzügcn wiedergegeben zu werden

tv^ ^
^ ^ ^ uert daran , wie entrüstet die Deutschen

a v
mcm ' n England die Taten des tapferen

faich » *Cr „Emden " als „sportsmännisch " be -
weit geht also das tragische Mißver -

i>ie A f °eSl deutschen Volkes , daß ihm nicht einmal
vqx jst ehrlichen englischen Beifalls annehm -
.wänntt ^ « ? wirkliche Bedeutung des Wortes „sports -
wie di° n . dem Deutschen ebenso unverständlich ,

•/ eflun ß . die der Deutsche dem Worte
so sj » z. , Mbt , für Engländer unbegreiflich ist. Und
»Nd 9r,?t!£ Wölket in ihren Idealen , Bewertungen
Blutes , ,

^ ? uungen trotz aller Verwandtschaft des
^ Nando Stammes ganz hoffnungslos von -
daß j, getrennt . Nicht zu oft kann betont werden ,
Bit 3» ., ;? , Haß gegen Englaird , den der Krieg

\ . anblies , nicht das Ergebnis des
I^ ast in irgend welcher großen Nebenbuhler -
biete iff .

®° " del , Seemacht oder auf politischem Ge-
was urdeutsch ist, das ist wesentlich

Äe » !,
"? ! L k?^uz antienglisch .

rMterr üc ^ ^utschen von ihrem Lande als dem
^ EnasnVx . ® eIt sprechen , so steht der gewöhn -

« in 3Wr T sprachlos ungläubig da . Er sieht über -

. ' Kirche und Schule nur Unfreihei -
Richte \

~ rutl & dafür ist, daß er die deutsche Ge -
^ kländ '

^ *n ^ c<̂ niIT1 9 stellt . Wenn wir

Urfahr,, ^ unserer Geschichte dieselben traurigen
^ " rden ,

flemacC}t hätten wie die Deutschen , so
0tr entweder wie die Deutschen gehandelt

haben , oder vollkommen untergegangen sein . Was

Deuschland gerettet und auf seine gegenwärtige Höhe
von Einheit und Macht geführt hat . das ist vor allen

Dingen die Voraussicht und Zähigkeit einer bloßen

Handvoll von Soldaten . Königen und Staatsmän -

nern gewesen . Wenn sich der Deutsche der Autori -

tat unterwirft , so tut er es ans gesundem Menschen -
verstand und Klugheit , weil ihm eine geeinigte Front
über alles geht .

Aber außerhalb der Grenze des Staatswesens , ttt
allein , was Religion , sittliche und künstlerische Dinge
betrifft , ist er sich selbst Gesetz , entfaltet er seine
eigene Persönlichkeit in seinem Heim , seinem Geist
und Gemüt . Der Krieg hat hoffentlich in wirksamer
Weise den Engländern die Anschauung aus dem
Kopfe getrieben , daß die Deutschen ein entartetes
Volk seien , daß Wohlstand seinen Lebensnerv ge-
schwächt habe . Dieser Unsinn war aus den Lippen
von Engländern besonders unsinnig , denn wir , die
wir uns doch schwerlich ein entartetes Volk nennen ,
haben uns Jahrhundertelang eben jener Lebensbe -

dingungen erfreut , von denen wir annehmen , daß sie
Deutschland nach bloßen 40 Iahren entnervt haben .
Gewiß hat Deutschland dabei an Idealen verloren ,
aber trotzdem weiß ich kein Land , wenn es nicht
Deutschland ist. a,is das man während der ver -

gangenen fünfzehn oder zwanzig Jahre als geistigen
Führer Europas hätte schauen können , und ich weiß
nicht , in welchem Zweige der Kunst , der Wissenschaft,
des Denkens oder der Gelehrtheit Deutschland nicht
eine Vorrangs - und ost die höchste Stellung ein -

genommen hat . Wir sind heute vollkommen eiuge -
nommeu durch das Schauspiel und die Früchte des
zerfressenden Bundes zwischen deutscher Kultur und
Militarismus , Bürokratie und Absolutismus . Aber
man müßte sehr kühn sein , wollte niau behaupten ,
daß der deutsche Geist irgend etwas von seiner Knift
verloren hat , oder daß die Deutschen als Volk irgend
etwas von ihrer alten Hochachtung für das Wissen
ausgegeben haben , auch wenn sie es jetzt aus andere
Ziele anwenden und mit anderem Maßstab messen.
Sie glauben an Erziehung mit einer Glut , die selbst
die der Amerikaner übertrifft und uns unmeßbar
weit voraus ist.

Man hat , wie gesagt , die Wirkung des Reichtums
auf Deutschland übertrieben . Weit entfernt davon ,
durch seinen Erfolg geschwächt zu sein , ist es von
allen Völkern Europas das einzige , wo Geburt und
Fähigkeit die höchsten Preise erringen , wo die be -
vorzugtesten Klassen die ärmsten sind , wo man An -
maßung und Zurschautragen von Reichtum am
wenigsten findet , wo Handel und Geldmacht in ans -
gesprochenster Weife eine geringere Stellung ein¬
nimmt , wo Männer des Nichtstuns fast unbekannt
sind und wo Geld im ganzen den geringsten Einfluß
im nationalen Leben hat . Schwere und unaufhör -
liche Arbeit zu Knausergehältern ist ein beständiger
Wesenszug allen deutschen Lebens . Besonders für
den Staatsdienst ist dies eine Regel , von der man
schwerlich eine Ausnahme entdecken könnte . Man
kann nicht wohl all das überschätzen, was es für
Deutschland bedeutet hat , diese ernste , arbe i t -
same Verdienst - Aristokratie mit
ihrem leuchtenden Beispiel an Opfer -
Willigkeit und Selb st Verleugnung zu
besitzen .

W i r haben in diesem Kriege die besten und
schlimmsten Seiten unseres Nationalcharakters und
unseres nationalen Systems gesehen :

_
— aus der

einen Seite drei Millionen Mann , die sich freiwillig
in das Heer der Freiheit einschreiben lassen , aus
der anderen Seite Ausstände und Unzufriedenheit
in den Wichtigsten Industrien . Schlendrian und
Verschwendung in hohen Stellungen und ein nieder -
drückendes Mittelmaß von Verwaltungsfähigkeit ,
politischem Mut und Führerschaft . Der Kitt und
die Einmütigkeit selbstloser Hingabe , die Deutsch-
land durch seine titanischen Bemühungen entfaltet
hat , sind ebenso jenseits unserer augenblicklichen
Reichweite , wie die Vernunft und Voraussicht , mit
der es alle seine Hilfskräfte an menschlicher und
stofflicher Kraft geleitet und ausgenutzt hat . E s
ist ein hartes , aber wahres Wort , daß ,
wenn wir in diesen ? Kampf versagen ,
w i r versagen , weil wir es verdienen ,
weil unsere Vaterlandsliebe weder so tiefgehend ,
noch so ausgearbeitet , noch so fruchtbar ist wie die
unseres Gegners , weil unsere Anschauung vom
Staate schwächer , unsere Zucht weniger stark ist,
weil wir zu diesem Kriegsgeschäft Gemüt - und
Geisteseigenfck>aften mitbringen , die für die sorg -
losen schlappen Tage des Friedens besser geeignet
sind.

W i r haben ein demokratisches System , dessen
Arbeitsantrieb von unten herauf wirkt . S i e ver¬
ehren den Staat , wo wir den Mann verehren . In
beinahe allem , was Verwaltungsarbeit betrifft , sind
s i e Sachkenner und w i r Dilettanten . S i e machen

aus Regel und Ordnung und lückenloser Tüchtigkeit
einen Fetisch ; wir begnügen uns nnt einer heiteren
Unordnung und einem Geratewohlverfahren , um
den Notlagen , wie sie sich ergeben , zu begegnen .
Ihre Schulen tun wenig anders als Lehren :
u n s e r e tun fast alles außer Lehren . Betreffs
guter Umgangsformen in Gesellschaft und Politik
zeigt sich der Deutsche allerdings als der Empor -
kömmling , der dem Engländer bei Weitem unter -
legen ist. Er versteht Dinge und Tatsachen , aber
nicht wie der Engländer , Menschen . Es fehlt ihm
die Macht des mithandelnden Mitgefühls , um in
anderer Völker Gefühle und seelische Bewegungen
hineinzuschauen , oder die moralischen Faktoren , die
Jmponderabilia einer Lage zu erfassen . Seine
Macht liegt in ihrer herdenmäßigen Sammlung ,
ihrer Liebe zur Arbeit , ihrer triebmäßigen Gefolg -
schaft.

Eine Vermischung der beiden Völker würde ein
Geschlecht von Uebermenschen hervorbringen , und
es ist vielleicht die größte Tragödie des Krieges ,
daß er gerade ans die Völker herabgekommen ist,
die ain meisten von einander zu lernen haben .

Tröstlich erscheint es Sydney Brooks , daß der
Engländer wenigstens im Keime die guten Eigen -
schaften der Deutschen besitzt , und , wenn er sich
daranmacht , sie entwickeln kann , während die beson-
deren englischen Vorzüge , seiner Meinung nach,
jenseits der deutschen Aneignungsfähigkeit liegen .

Der Großherzog bei öen Saöenern im Osten.
Ueber den kürzlichen Besuch des Großherzogs an

der Ostfront lesen wir im Rastatter Tagblatt : Einen
freudigen Tag durfte am 6 . September ein Teil der
1 . Kompagnie des 4 . Laiidsturiu -Jnfantcrie -Erfatz -
bataillous Heidelberg und die 1 . Kompagnie des
3 . Landsturiu -Jnfanterie - Ersatzbataillons Bruchsal
durch den Großherzog von Baden erleben . In Be -
gleitung des Geueralfeldmarsck )alls von Hindenburg
begrüßte uns der Großherzog mit einem kräftigen
„Guten Abeud Kameraden ! " Der Großherzog hielt
sodann eine kurze Ansprache , in welcher er die Grüße
der beiden Großherzoginnen und der Heimat über -
brachte . Mit ehrenden Worten gedachte der Groß -
herzog der Dienstleistungen der Landstürmer und

. brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus .
Bataillonskommandeur Oberstleutnant von Below
dankte dem Großherzog für seinen Besuch und
brachte ein dreifaches Hoch auf ihn aus .

Oer Papst und öer Krieg .
Lugano , 15 . Sept . (Frkft . Ztg .) Der Osservatore

Romano drückt seine Freude darüber aus , daß es der
Vermittlung des durch hervorragende franz . Katho -
liken angernfenen Papstes gelungen sei , zwischen
Frankreich und Deutschland ein Uebereinkommen
Wegen Aufhebung der G e f a n g e n c n l a g e r in
Dahomey und den norddeutschen Mooren zu-
stände zu bringen , wofür die d e u t f ch e R e i ch s -
regierung dem Papste dankte .

pour le msrite für General von Scholz.
Berlin , 15 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verleihung
des Ordens Pour le m6rite an den General der
Artillerie vonScholz , kommandierender General ,
zur Zeit Führer einer Arm 'ee .

Die englisch - französische Anleihe und Sie
Negierung öer vereinigten Staaten .

Washington , 15. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Das Reutersche Büro erfährt an hochoffi-
zieller Stelle , daß die Regierung der Ver -
einigten Staaten Verhandlungen mit Ver -
tretern der Alliierten wegen einer Anleihe von
1000 Millionen Dollar weder billigen noch
mißbilligen werde . Man nahm den Standpunkt ein ,
daß die Bankiers der Regierung keine Mitteilung
gemacht hätten und deshalb frei seien, nach Belieben
zu handeln , solange sie kein Gesetz verletzen . Trotz
des enornien Betrages sehen die Behörden die An -
leihe als einen einfachen Handelskredit an .

Der Zar unü üer König von England .
Berlin , 15. September . Der Lokalanzeiger meldet

aus Rotterdam : Der Zar drahtete an den
König von England :

In dieser ernsten Zeit , welche mein Land durchmacht ,
entschloß ich mich, den Oberbefehl zu übernehmen .
Indem ich Dir das mitteile , spreche ich Dir meine
Ueberzeugung aus , daß mit Gottes Hilfe und mit
vereinten Kräften die Bundesgenossen vom Siege
gekrönt sein lverden .

KönigGeorg antwortete , daß er den Entschluß
des Zaren mit großer Genugtuung erfahren habe .
Er sei ebenso überzeugt , daß die tapferen Truppen
mit Gottes Hilfe einen ehrenvollenFrieden

sichern werden . Meine Gedanken , so schließt der
König der Briten , sind mehr denn jenials in diesen
kritischen Zeit bei Dir .

Zur firabic -ßrage .
Hamburg , 15 . Sept . Die Hamburger Nachrichten

melden aus Kopenhagen vom 15. d . M . : Wie ein in
London aus Washington eingelaufenes Tele -
gramm berichtet , ist Wilson jetzt bereit , die
Frage der „Ärabic " einem Haager S ch i e d s g e -
richt zu überweisen . Dagegen will der Präsident
bei den übrigen grundsätzlichen Fragen , die in der
amerikanischen Note bekannt gegeben wurden , nichts
von dem einmal gefaßten Standpunkt aufgeben .

G0

versihieöene Kriegsnachrichten .

Französische Kriegsauögaben .
Paris , 15. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Minister Ribot wird ain nächsten Donnerstag in
der Kammer einen Gesetzesanirag betreffend die
vorläufigen Haushaltszwölftel für die letzten drei
Monate 1915 einbringen . Die geforderten Kredite
für diese» Zeitraum betragen nach dem Temps
6100 Millionen Francs . Die seit dem 5kriegsaus »
bruch bis zum? 30 . September 1915 gewährten Kre -
dite betragen 22 094 Millionen Franken .

Zur politischen Lage in England .
Rotterdam , 15 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Neuwe Rotterd . Cour , erfährt aus London :
Die Vorrede zu Lloyd Georges gesammelten Reden
wi . d von den Anhängern der allgemeinen Dienst -
Pflicht als Propaganda benutzt . Das Parlament trat
unter Umständen zusammen , die Schwierigkeiten er -
warten lassen . Nach dem Daily Chronicle liefert
das Freiwilligen -System noch genug Mannschaften .
Lloyd George verlangt aus industriellen Gründen
den Dienstzwang . In einer Konferenz int Muni -
tionsministerinm , an der Arbeitgeber , Gelverkfckxifts-
Mitglieder und Vertreter der beteiligten Behörden
teilgenommen hätten , sei der Vorschlag , in den Fa -
briken den militärischen Zwang einzuführen , un -
günstig aufgenommen worden .

Amerikanische Aufschneiderei .
Amsterdam , l5 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die hier angekommene Ausgabe des Newyork World
meldet aus S t r a t f o r d (Connecticut ) , die britische
Regierung habe bei Beach in Stratsord 250 Doppel -
decker und 10 riesige Dreidecker bestellt , die imstande
sein sollen , in ununterbrochenem Flug iiber den
Atlantischen Ozean zu fliegen . Die Ablieferung
des ersten transatlantischen Dreideckers sei für Ende
Oktober vorgesehen . Die Erbauer haben die Wahl ,
den Probeflug über den Ozean oder über eine gleich
lange Strecke in Amerika zn unternehmen . Ein
Erbauer hat erklärt , die Dreidecker würden riesige
Flugboote mit Motoren im Schiffskörper fein , jedoch
nicht vor Ablauf von 3 Monaten fertig sein . Da
dann die kalte Jahreszeit eingesetzt habe , werde der
Probeflug nicht über den Ozean gemacht werden
können , sondern längs der atlantischen Küste von
Nordamerika .

Die Getreideausfuhr aus Kanada .
London , 15. September . (W .T .B . Nicht* amtlich )

D " Dines meldet aus Ottawa : In Kanada
herrscht Besorgnis wegen des Sinkens derW e i z e n p r e i s e , seitdem die Ernte aus dem We -
sten auf den Markt gekommen ist. Von vielen Sei -
ten wird darauf gedrungen , es solle gestattet wer -den , G e t r e i d e a n N e u t r a l e z u v e r f r a ch -ten . In einer amtlichen Erklärung des Handels -
departements wird auseinandergesetzt daß der
SmiM MMmrtot « kr und b

"

britischen Regierung der geivesen sei, zu verhinderndaß Lebensmittel aus Kanada in feindliche Ländergelangten . Die britische Regierung verhandele mit
verschiedenen neutralen Ländern über eine befrie -
Ä ? s ^ °LUn0,

der Frage , wie die Wiederausfuhre , hindert werden könne . Mit den Niederlandenund Griechenland fei bereits ein Abkommen erzielt .^ >ie Verhandlungen mit anderen neutralen Staaten
werden fortgesetzt .

*
Vicenza , 15. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Agenzia Stsfani . Gestern früh über -
flog ein österreichisches Flugzeug mit italienischen
Farben (Es handelt sich Wahrscheinich um die un¬
garische Flagge , die dieselben Farben wie die italie -
Nische , nur in anderer Anordnung enthält . Die Red .)
die Stadt und warf vier Bomben ab . Eine
Bombe fiel in der Umgebung des Militärspitals
nieder , beschädigte ein Haus und verletzte acht Per -
sonen leicht .

London , 15 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter. Das im März im Hafen von Honolulu ge-
snnkene Unterseeboot „F 4" ist aus einer Tiefe
von 300 Fuß gehoben worden .
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Der Krieg Zur See.
Basel , 15. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Baseler Nachrichten melden aus London : DiS Mit »
teilungen der Agentur Lloyds lassen erkennen , daß
bis zur Organisation von Gegenmaßregeln gegen
die deutschen Unterseeboote die gesamte Han¬
delsschiffahrt von und nach Marseille
und Bordeaux eingestellt worden ist.

Lyon , 16. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) ProgrSs
meldet aus Madrid : Der spanische Dampfer
„Valbaner a "

, der von Barcelona nach Amerika
führ , wurde gekapert und nach Gibraltar gebracht ,
da der Verfrachter des Dampfers ein Deutscher ist.

^

Krieg mit Rußlanö .
Neu - Ges - tzesvorlagen .

Petersburg , 14 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Folgende Gesetzesvorlagen wurden in der Duma
eingebracht : Die Aufhebung der Vorrechte des Ost-
seeadels , die Entschädigung füu Kriegsschäden , die
Interpellation über Finland , sowie eine Amnestie sür
die Verbannten .

Russische Bewunderung der deutschen Energie .
Petersburg , 15. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Rjetsch bewundert die Energie der Deut -
s ch e n bei der Instandsetzung von Wegen durch un -
wirtsame Sümpfe . Alle Straßen würden durch
Holzbalken fahrbar gemacht und die ganze BeVölker-
ung herangezogen , um unter der Leitung von Zivil -
ingenieuren neue Straßen zu bauen . Die Arbeit
gehe so flott , daß mit jedem Tage Dutzende von Werst
fertig werden . In maßgebenden militärischen Krei -
sen glaube man , daß die Verteidigungs -
Ii nie noch weiter zurückgelegt werden
m ü

antf in Rußland .
Wie der Germania aus Kopenhagen gemeldet

wich , herrscht in Kiew augenblicklich eine schreck -
l i ch e Panik . Alles beginnt die Stadt zu ver -
lassen, und die Fahrkartenschalter an den Bahnhöfen
sitro von den Abreisenden förmlich belagert . Bor den
Bahnhöfen ist die Bagage zu Bergen aufgestapelt ,
alle Züge sind überfüllt , und die Fahrkarten sind
bereits auf mehrere Wochen im voraus ausverkauft
w»rden . Der Minister für Volksaufklärung ordnete
an , daß der Beginn der Vorlesungen in allen Hoch-
schulen Kiews auf unbestimmte Zeit zu vertagen sei .
Das Kiölver Kommerz -Jnstitut ist nach Saratow
überführt worden , das Konservatorium nach Rostow .
Der Verwaltungsrat der Südwestbahn hielt eine
Konferenz ab , in der beschlossen wurde , vor allem
die ungeheuren Massen der Flüchtlinge und Insassen
der Lazarette abzutransportieren . Infolge des
Papiermangels haben einige Blätter ihr Erscheinen
eingestellt , die übrigen müssen das Format verklei -
nern . Die Kiewljanin schreibt über die Stiinmung
in Kiew :

Obgleich Kiew sich fast 300 Werst von der Frontlinie
befindet , wollen wir nicht die Bevölkerung unserer
großen Stadt im Ungewissen lassen. Es ist uns nicht
bek« nnt, wie die Kriegsereignisse sich in Zukunft ge-
stalten können . Möglich ist es aber immerhin , daß
unsere Oberste Heeresleitung , init der allgemeinen Stra¬
tegie rechnend, das Südwestgebiet Ruhlands und sogar
Meto opfern werde . Indem wir diese äußerste Möglich-
keit ins Auge fassen, dürfen wir keine Zeit verlieren und
müssen rechtzeitig mit der Entlastung und Aussiedelung
unserer großen Stadt beginnen .

Qfn P o l t aw a herrscht jetzt ebenfalls große
Panik . Die Bevölkerung verläßt die Stadt trotz der
Bekanntmachung des Gouverneurs , daß Poltawa
vorläufig noch nicht bedroht sei . Nach Ueberfichrung
aller Kirchenglocken aus Riga beginnen die Mili -
tärbchörden jetzt mit der Entfernung des kupfernen
Daches der Domkirche . Die Petersburger Zeitungen
stellen fest , daß die Abnahme dieses Daches über
50 000 Rubel kostet, während das hierdurch erlangte
Kupfer kaum den halben Wert repräsentiert .

Rjetsch führt in einem Leitartikel unter der Über¬
schrift „Quo vadls ? " ans : Zwei Wege sind offen :

The«ter lmö Kunst .
Groszh . H»sthe« ter . „Wenn der junge Wein

blüht " und „P o l e n b l u t" sind Stücke, die noch kurz
vor den Ferien zur Aufführung gelangten und daher
bei der nahezu früheren Besetzung dem Theaterbericht -
erststter keinen Anlaß zu einer Emzelbesprcchung der
sattsam bekannten sollen geben . Es bleibt ihm somit
nur übrig , anzuerkennen , ditz beide Stücke in lebhaftem
Pendelschlage vorübergingen . £jm „Bolenblut " gab
Frau Tercs diesmal wieder die ..Tänzerin " und zwar
mit ei^ er Beweglichkeit und Feinheit der Darstellung
und mit einem Temperament , mit welchen sie ihre seit-
herige Vertreterin weit übertraf . Den „Popiel " gab
Heu Paul Müller , der neu in den Verband unseres
Hoflheatsrs getreten , und diese Rolle für den unter die
F «hne berufenen Herrn Hoffmann gab . Sein Spiel
war gefällig , ohne jegliche Übertreibung wirksam, auch
stimmlich hatte er über einige Grade Tonvolumen mehr
zu verfügen als fein Vorgänger . Frau Müller -
Reichel war an diesem Slbeui wieder die Freute der
Zuschauer . Der Besuch von „ P 0 I e n b l u t" setzte recht
zahlreich ein . f .

: : : Freiburg , 15 . Sept . Der Bürgerausschuj
hat in seiner letzten Sitzung den Antrag de» Stadtrate
auf Wiedereröffnung de » HtadttheaterS
abgelehnt . Das Theater bleibt f»mit bis auf wei -
teres geschlossen.

Kirchliche Nachrichten .
# Offenburg , 16 . Sept . In diesen Tagen waren

500 Jahre verflossen seit der Einweihung der
hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche .
Mit Rücksicht auf die Kriegszeit ist von einer weltlichen
Feier Abstand genommen worden ; es findet lediglich
am kommenden Sonntag eine kirchliche Feier mit einer
musikalischen Aufführung statt , deren Erträgnis den be-
dürftigen Hinterbliebenen gefallener Krieger und armen
Invaliden Offenburgs zukommt.

Breslau , 14. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie
4)ie Schlesische Voltszeitung meldet , ernannte der Papst
den Domherrn Generalvikar D . Klose und den Alum¬
natsrektor D . Herbig (Breslau ) zu apostolischen
Protonotaren , den Generalvikariatsrat B a ch m a n n zu
.seil . em Geheimkämmerer und die fürstbischöflichen Kom-
»nissäre Schmidt ( Kattowitz), Merau lJstebua in
Vssterreich -Schlesien ) und Neugebauer (Freiwalbau )
tu päpstlichen Hausprälaten .

entweder tatenloses Gehenlassen , oder -Organisierung
aller Kräfte . Eine unruhige Stimmung verbreitet
sich im ganzen Lande . Die Bauernschaft will helfen ,
weiß aber nicht womit . Sie erwartet eine Leitung
von der Regierung , die sich nicht einigen , kann . Falls
nichts Durchgreifendes geschieht, wirb Rußland
der Panik und Angst verfallen .

Der zerbröckelnde Dumablock .
Petersburg , Ib . Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich.) Die

liberale russische Presse , insbesondere der Djen , macht
den Kadetten Borwürfe , daß sie die Sache der
Freiheit verrieten . Wenn die Kadetten im
jetzigen Zeitpunkt die Durchführung des Oktobermcmi-
festes von 1905 energisch verlangt hätten , hätten die
Bürokraten nicht widerstehen können . Jetzt habe die
Kadettenpartei durch ihre übervorsichtige Politik das
Volk verraten und den Reaktionären den Rücken ge-
steift . Daß der Block keine sehr lange Lebens -
d a u e r haben könne, ergebe sich aus dem Umstände, daß
die radikalen Mitglieder über das Verhalten der Ka¬
detten und das Lob der Rechten in hohem Maße bestürzt
seien . Andererseits rücke das Zentrum des Blocks, das
aus früheren Bürokraten und aus von der Regier -
ung eingesetzten Reichsratsmitgliedern bestehe, von dem
Pragramm des Blockes ab, da es nicht gegen die Regier -
ung frontieren wolle . Ohne däS Reichsratszentrum aber
sei der Block vollständig machtlos .

■[© ]"

Der Krieg mit Italien .
Bekenntnisse eines gefangenen italienischen

Offiziers .
Berlin , 13. September . In einer Unterhaltung

des Kriegskorrespondenten des Berliner Lokalanzei -
gers , Siegfried Geyer , erklärte ein i t a l i e -
n i s ch e r Offizier , der in den letzten Tagen von
den Oesterreichern zum Gefangenen gemacht wurde
u . a . : Cadorna ist eine große Autorität auf mili -
tärischem Gebiete . Ich glaube nicht , daß der König
ihn jetzt fallen lassen wird . Die italienischen Osfi -
ziere sind der Ansicht, daß ein Wechsel des
Oberkommandos in der augenblicklichen
Phase des Feldzuges viel böses Blut machen
würde . Besonders populär war die Persönlich -
fejt Cadornas , der in militärischen Kreisen
große Wertschätzung genießt , im Lande selbst nie .
Wegen d ' Annunzio befragt , sagte der Offi -
zier : „ Wir lachen . Kein ernst denkender Italiener
schätzt ihn . Wir halten ihn für einen Menschen ,
der mit dem Patriotismus Geschäfte
macht . Seine Lebensführung vor dem Kriege hat
die Öffentlichkeit sehr genau über das Wesen
dieses bedeutenden Mannes unterrichtet , so daß
es auch jenen , die an seine Literatur glauben ,
schwer fällt , den Kriegshelden zu respektieren . In
italienischen Offizierskreisen macht
sich eine gewisse Nervosität bemerkbar . Man
hat gehofft , den? Krieg bis September eine ent -
scheidende Wendung zu geben , die Front irgendwo
zu durchstoßen .Man weiß , daß in allernächster Zeit
der ganze Tiroler Kriegsschauplatz und
ein großer Teil von Kärnten infolge der
Aitterungsverhältnifse ausgeschaltet bleiben
muß . Ob die relativ kurze I s 0 n z 0 f r 0 n t die
wirkungsvollere Entfallung einer Offensive ge-
stattet , als es bisher der Fall war , ist fraglich .
Wir haben geglaubt , unsere Artillerie müsse
am Jsonzo die Entscheidung herbeiführen , da wir
nicht annehmen konnten , daß Oesterreich -
Ungarn an diese Front durchweg neue
G e s ch ü tz e bringen werde . Wir nahmen an , ihre
Geschütze Hütten während des einjährigen Krieges
arg gelitten und ihre Präzision eingebüßt . Auch
hielten wir es für unmöglich , auf den Höhen am
Nordflügel der Jsonzosront Geschütze zu postieren .
Darin haben wir uns überall gründlich geirrt . Unsere
Achtundzwanziger sind eine ausgezeichnete Waffe ;
nur haben sie insofern enttäuscht , als in den legten
Wochen viele Rohrexplosionen vorgekommen find .
Die Wirkung der Oesterreicher 30,5 -Geschütze kenne
ich nur vom Hörensagen . Sie soll aber furchtbar
fein ."

Der Krieg im Grient .
Die Italiener nicht an die Dardanellen .

Petersburg , 16. 'Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Rjetsch meldet , die en g l i s ch-i ta l i e ni sch en
Abmachungen bezögen sich nicht alle aus die
Dardanellen , sondern hauptsächlich sollten die italie -
nischen Truppen an der Südküste Kleinasiens , wo
Italien große Interessen habe , Verwendung finden .
Aber auch die Bezwingung der Dardanellen sei eine
Lebensfrage für Italien , da es sich in einer großen
Lebensmittelkrise befinde .

v »« schlanö .
Berlin , 16 . September 1915.

vorläufig keine Höchstpreise für Kartoffeln .
Dem Verlangen nach Höchstpreisen für Kartoffeln

wird , wie aus Berlin von bestunterrichteter Seite
mitgeteilt wird , vorerst keine Folge gegeben wer -
den . vielmehr soll in anbetracht der zu erwartenden

uten Kartoffelernte der Konkurrenz mit ihrem ver -
iltigenden Einfluß freier Spielraum gelassen wer -

den . Die Erfahrungen vom vorigen Erntejahr
ermutigen die Regierung nicht zu neuen Experi -
menten auf diesem Gebiete ; im Gegenteil wird die
Mahnung eines bekcmnten Parlamentariers , daß
man sich um Kartoffeln und Schweine möglichst
wenig bekümmern soll, in den zuständigen Re -
gierungskreisen jetzt ernst genommen . Sollte es
gleichwohl später zu Preistreibereien kommen , so
werde es dann immer noch Zeit sein , einzuschreiten ,
aber auch dann werde man ohne gesetzliche Höchst-
preise möglichst auszukommen suchen, und zwar durch
die Förderung großer Vertragsabschlüsse zwischen
Gemeinden und landwirtschaftlichen Genossenschaften .un .
Zunächst müsse man die Ernte selbst abwarten .

MuslanS .
Die Einfuhr in der Schweiz .

Bern , 14. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird gemeldet : Der französische Bot -
schafter und der britische und der italie -
nische Gesandte haben heute dem politischen
Departement die Antwort ihrer Regier -
u n g e n mitgeteilt . Diese ermöglicht eine befrie¬
digende Lösung in der Frage der Or -
ganisation der Einfuhr . Das politische
Departement wird binnen kurzem dem Bundesrate
einen ausführlichen Bericht über die ganze Frage
unterbreiten .

»0 <a @x > -

Saüen.
Karlsruhe , 16. September 1915.

Wer muß noch Kriegsanleihe zeichnen !
Daß jeder Deutsche , der über 100 Märklein ver¬

fügt , Kriegsanleihe zeichnen soll und als echter
Vaterlandsfreund zeichnen muß , ist heute wohl
jedem klar . Nun gibt es aber auch solche Patrioten ,
die sehr vorsichtig und zäh sind, wenn sie mit den
harten Silberstücken bder gar mit den sorgsam ge-
hüteten Goldfüchsen , welche sie im Strumpf oder
im Strohsack versteckt haben , herausrücken sollen .
Diese vorsichtigen Leute trauen kaum sich selber , ge-
schweige denn andern ; sie glauben , daß ihr Geld am
besten aufgehoben sei, wenn sie es selbst verwahren
und täglich nachzählen .

Auch diese Käuze müssen Kriegsanleihe zeichnen !
Warum ? Nun , die Sache ist ganz einfach . Wenn
die Kriegsanleihe tüchtig gezeichnet wirid, dann hat
das Deutsche Reich nicht nur die Mittel , um den
Krieg ohne Schwierigkeit weiterzuführen , es kann
ihn auch kräftig führen , so daß er bald zu Ende geht ,
und dann ist das in der Kriegsanleihe angelegte
Geld eine sichere, gute Kapitalanlage . Solltest du
später wieder lieber deine Goldfüchse haben , so kauft
dir jeder die Kriegsanleihe ab unb gibt dir minde -
stens soviel .dafür , wie du bezahlt hast .

Aber , wendet bedächtig der Slngstmichel ein , wenn
wir nicht siegen , sondern den Krieg verlieren und
die Franzosen zu uns kommen , was dann ? Nun ,
lieber Angstmichel , das erlebst du nicht und zwar
selbst dann nicht, wenn im badischen Ländle noch
mehr solche Angstmichel herumlaufen sollten , vor -
ausgesetzt , daß alle Kriegsanleihe zeichnen . Wenn
aber die Franzosen , wie du Hasenfuß fürchtest ,
trotzdem wirklich kämen , dann könnten sie dir we-
nigstens dein Geld nicht mchr holen und du hättest
das Bewußtsein , deine Pflicht getan zu haben ,
indem du es dem Vaterland zur Verteidigung als
Kriegsanlehen zur Verfügung stelltest , und das
wäre auf alle Fälle besser, als wenn die Franzosen
dir das Gelb abnehmen , dich brandschatzen und oben -
drein noch auslachen , weil du die Taler so gut für sie
aufgehoben hast .

Also auf , ihr Angstmeier , ihr Zaghaften , ihr Vor -
sichtigen , ihr Bedächtigen , ihr „Zuvücchalten 'den "

,
nehmt die Münzen aus de in Strumpf
und aus dem Strohsack und zeichnet
Kriegsanleihe , dann helft ihr euerem Vater -
land , schützt euch selbst und euer Haus und sichert
euer GeldI

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat

unter dem 10. September 1915 den Zeichenlehrkandidaten
Alfred Witzler an der Realschule in Radolfzell , z. Zt .
im Heere , zum Zeichenlehrer am Gymnasium in Donau -
eschingen ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 4 . September 1SI5 den Eisenbahnsekretär Karl
S ü t t e r l i n II in Basel Rangierbahnhof nach Karls -
ruhe — Verkehrskontrolle I — versetzt.

— .cxggx >

Chronik.
7* 110 ö « Ken .

Karlsruhe , 15. Sept . In dem letzter Tage hier
abgehaltenen Bezirkstag des Bezirksvereins Karls -
ruhe des Verbandes mittlerer Reichs -,
Post - und Telegrahenbeamten wurde
mitgeteilt , daß der Verband bisher über 311 (XX)
Mark für Kriegsfürforge gesammelt hat ,
ohne die vielen anderen Spenden , die von den Mit -
gliedern sonst noch aufgebracht wurden .

. : . Karlsruhe , 16 . Sept . Das Ministerium des
Innern hat der Allg . Deutschen Pensions -
a n st a l t für Lehrer und Lehrerinnen in Berlin 'die
Erlaubnis zum Vertrieb von 6000 Losen der ersten
Rsche der von ihr veranstalteten Geldlotterie
im Gebiet des Großherzogtnms Baden erteilt .

) ( Durlach , 14 . Sept . Das Grofch . Amts¬
gericht richtete an die Gemeinde waisen -
räte des Bezirks die Bitte , all ? Vermiigensver -
Walter ihres Bezirkes (Eltern , Vormünder und
Pfleger ) übe ? die neue Kriegsanleihe auf -
zuklären , sie für die Anleihe gewinnen und darauf
hinweisen zu wollen , welch große Hilfe jeder dem
Baterlande leistet , der seine verfügbaren Gelder für
die Kriegsanleihe zeichnet.

0 Heidelberg , 15. September . Der Stadt¬
rat hat beschlossen , daß bei der hundertjäh -
rigen Wiederkehr der Tage , an denen
Goethe mit Marianne von Willemer auf dem
hiesigen Schlosse verweilte , die im Stückgarten
aufgestellte Erinnerungstafel geschmückt und daß
am 23 . ds . Mts . dort ein Waldkranz niedergelegt
werden soll.

) - ( Mannheim , 15 . Sept . An der Stadt -
grenze Mannheim -LndwigShafen sind an einem
Tage 14 Mannheimer Händler angehalten
worden , da sie e r h e b l i ch e M e n g e n von
weißem Käse , Gemüse und Obst auf ihren
Handkarren mit Boot von Ludwigshafen nach
Mannheim zu verbringen suchten . Sie muhten ihre
Käufe auf dem Ludwigshafener Wochenmarkt wie -
der rückgängig machen und bekommen nun noch
einen lstrafzettel , weil sie die polizeilichen Vor -
fchrüte » übertreten haben « da . das Ausführen von

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
16. September 1914 . Die Lage auf dem westlichen

Kriegsschauplatz ist unverändert . An einzelnen
Stellen der Schlachtfront wurden feindliche Angriffs
abgewiesen . Einzelne deutsche Gegenangriffe waren
erfolgreich . — In verschiedenen oberen Kommando «
stellen des Heeres werden Veränderungen vorge«
nommen . — Die Flotte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika im Stillen Ozean ist verstärkt
worden und ein starkes Geschwader ist nach den
Philippinnen abgegangen .

Wochenmarktsartikeln von Ludwigshafen naÄ
Mannheim verboten ist .

. :. Mannheim , 15. Sept . In den Anthrazit -
kohlenwerken Mannheim -Rheinau kam der 17jährige
Arbeiter Adolf B 0 e ck l e aus Brühl einem Drahtseil
zu nahe . Dabei wurden ihm beide Schenkel
und der Rücken aufgerissen . In schwer -
verletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht , starb
der Verunglückte an den erlittenen , schweren Ver-
letzungen .

® Mannheim , 16. Sept . Eine hier abgehaltene
Versammlung der Lohn - , Dampf - und M £>'
tordrefchmaschinenbesitzer und -Ge «
nossenschaften beschäftigte sich mitdenke «
stehenden Preisen der nötigen Bedarfsartikel und be«
schloß , den Dreschpreis resp . D r e s ch l 0 h n von
jetzt ab mit 4V Prozent der vorjährigen Preise zu e r '
höhen . ,

G Weinheim , 15. September . Ein merk «
würdiger Streik läßt sich z. Zt . auf dem
hiesigen Wochenmarkt beobachten . Bis vor
kurzem wurden hier für die Kartoffeln im Klein «
verkauf 6 Pfennig das Pfund bezahlt . Seitdem
nun aber von der Marktaufsicht dieser Preis auf
5 Psg . herabgesetzt werden mußte , halten die Markt «
leute mit ihren Kartoffelvorräten auffallend zurück .
Nun hat die Stadtverwaltung sich der
Südwestd . Städteeinkaufsgenossen «
schaft angeschlossen und wird mit dieser
Hilfe große Vorräte von Kartoffeln auf den Markt
bringen .

(-) Heiligkreuzsteinach , 15 . Sept . Bei der B ü r«
germei st erwähl wurde Zimmermeister Jo «
Hannes Beckenbach , der seitherige Stellvertreter
des Bürgermeisters , zum Bürgermeister gewählt .

: : Pf »rzheim , 15. September . Im Alter von
711/a Jahren starb fern der Heimat , im bayerischen
Hochgebirge , wo sie die Sommerfrische genießen
wollte , Frau Rosalie Auerbach geb. Schmidt ,
die Witwe unseres Heimatdichters
Ludwig Auerbach , den sie um mehr als
33 Jahre überlebte . Ludwig Auerbach selbst, der
Dichter des weithin in Deutschland bekannten und
vielgesungenen Liedes „O Schwarzwald , 0 Heimat ,
wie bist du so schön" und so vieler anderer bekannA
Gedichte , war 1840 geboren und ist , noch U' ®
42 Jahre alt , im Juli 1882 gestorben , nWdem er
knapp drei Jahrfünft verheiratet gewesen war . Die
nun Dahingeschiedene lebte seitdem hier iin Kreise
ihrer Kinder , eines Sohnes und einer Tochter , d?e
beide hier verheiratet sind . Sie ist erst vor etwa
8 Tagen noch rüstig und gesnnd abgereist , wurde
aber in Murnau von einem Herzschlag ereilt , der
ihrem Leben ein Ziel setzte .

: : : Forchheim bei Ettlingen , 16 . Sept . Der Ver«
such der Badischen Landwirtschaftskammer , den
ehemaligen Exerzierplatz bei Forchheim
teilweise mit Kartoffeln anzupflanzen ,
ist vortrefflich gelungen . Die Pflanzen
stehen frisch und gesund da und versprechen eine"
reichen Ertrag . Wie man hört , beabsichtigt die
Landwirtschastskammev den ganzen Exerzierplatz ,
der von der Militärverwaltung gekündigt wurde , in
Pacht zu nehmen und anzubauen .

- : - Kollnau , 15 . Sept . In einer Versantmlung
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilindustrie
von hier und Umgebung wurde über die durch Eng '
land veranlaßte Rohstoffsperre , besonders d >e
der Baumwolle und der daraus sich ergebenden vor«
aussichtlichen Arbeitslosigkeit sowie die
Frage der Hilfe gesprochen . Es wurde für die er«
werbslos werdenden Arbeiter bezw . Arbeiterinnen
die Einführung eines Geineindsverbandes angeregt ,
wozu Staat , Gemeinde und Arbeitgeber die nötige "
Mittel zu schießen hätten .

Q Schweighausen bei Ettenheim , 16. September -
Beim Oehmdheimsühren geriet der Landwirt Wu «
Helm Hummel unter feinen Wagen , wurde über«
fahren und erlitt so chwere Verletzungen , daß ci
kurze Zeit nach dem Unfall st a r b .

( - ) Emmendingen , 16 . Sept . Seit Kriegsbegin "
wurden , wie die Breisg . Nctdjr . mitteilen , voM
Lieserungsverband Emmendingen 837110 Ma ^
Kriegsunter st ützungen bezahlt . Davon er'

setzt das Reich 767 878 Mark , der Rest mit 69
Mark wird von den Gemeinden des Amtsbezirke '
getragen .

) ! ( Freibnrg , 15. September . Die bekannte
langjährige Fehde zwischen dem Jmkerver

'
ein für den Bezirk Freiburg und de>^
Badischen Landesverein für Bienen '

z u ch t ist nun beendet . Der Landesverein , ^
den Jmkerverein ausgeschlossen hatte , muß zufolg
rechtskräftigen Urteils den von ihm inSSP *
gerufenen Gegenverein , den Bezirksbiencnzüchte
verein Freiburg , aus dem Verbände ausschließe ^
Dieser Ausschluß ist im August vollzogen Wörde ■

Nunmehr ist der Freiburger Amtsbezirk , ^
bienenreichste des Landes , im Landesverein
mehr vertreten .

flreiburg , 15. Sept . Der Ordinarius des oe
schen bürgerlichen Rechts und des Völkerrecht? aIL . in ,
Freiburger Universität , Geh . Hosrat Professor Dr . v e
rich R 0 sin beging gestern seinen 60 . Geburtstag - . (

: : Staufen bei Freiburg , 15. Sept . Die *«
terarische Gesellschaft ver«Freiburg
anstaltete am letzten Sonntag eine F a u st f e i er
Staufen , dem Sterbeorte des historischen Mag ^ . t
und Zauberkünstlers Dr . Faust . Die Feier
Gasthaus „zum Löwen " statt , wo die geschmackv ^
und stimmnngsvolle Ausschmückung des
zimmers nunmehr ihre Vollendung gefunden hat.
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* Elzach , 15. September . Das neue Kran -
kenhaus St . Elisabeth ist nunmehr in Be -
trieb genommen worden . Am Sonntag nachmittag
Mnd durch den Ortsgeistlichen die kirchliche Em -
weihung statt . Eine weltliche Feier wurde manbe -
tracht der schweren Kriegszeit nicht abgehalten .

: : Ahausen, 14 . Sept . Hauptlehrer Alb recht
hat durch fortgesetztes Sammeln in un-

kleinen Gemeinde noch die Summe von 2050
in G o l d aufgebracht. . „ .

) ! ( Niederrimsingen (Amt Breisach) , 15. Sept .
gestern ist das Anwesen der Herm . Suppinger .
^anbwirt̂ Eheleute hier, bis auf den Grund nte -
öet gebrannt . Ein Kind der schwer Be -

Nenen hat den Brand verursacht.
N Lottstctten bei Waldshut , 15 . Sept . In dem

^ wenort Nack wurde das Gasthaus „Zum
5 .? ^

'
vollständig eingeäschert ,

vi ) -Lo» der Maina « , 15. Sept . Die Groß her »
gin Iuise hat ihren Aufenthalt auf der Insel

Mainau bis anfangs kommender Woche verlängert .

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe .
Mannheim , 15. Sept. Wie der Mannheimer

^
»eneral-Anzeiger erfährt , hat die Firma Heinrich

jh^g Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe
von drei auf fü n f M i l l i o n e n Mark erhöht.

Lokales .
Karlsruhe , 16 . September 1915 .

dem Hofbericht. Der Großherzog und die Groß -
tÄflmn l - n *L n 11t;».

"un Luxemburg hier em . sjie vjmijy >v " ^
ipn luo ^uten gestern vormittag mit den beiden Prin -

i m Nekruten -Vereidigung im Kasernenhof des
' Leib -Grenadier -Siegiments Nr . 109 bei.

JH t ÄL ^ oßherzog empfing vorgestern abend den Geh .
x, - . Jreiherrn von Babo zum Bortrag . Im Lause» gestrigen Tages nahm Seine Königliche Hoheit die
h»s Sta «tsministers Dr . Freiherrn von Dusch,
o R«ts Dr . Freiherrn von Babo und des Geh .

ii»t>onsratS Dr . Sehb entgegen ,
k» Elektrische Treppenbeleuchtung . Die kürzlich er-

lenene öffentliche Aufforderung zur Beleuchtung der
^

p^kn bietet Anlaß , insbesondere auch angesichts des
?, -? lchenden PetrolenmmangelS , erneut auf die Vor -
. . . . der vielfach noch nicht genügend bekannten elek¬
tischen automatischen Beleuchtung der
„ ? ^ ppen , Gänge und dergleichen hinzuweisen

, H«usbesitzern deren Einrichtung zu empfehlen.
?>» . . elektrische Treppenhausbeleuchtung enthobt die
5!,̂ °?^ hner der Mühe der Bedienung , weil diese
y,

*'. Sch« ltuhren , die vom städtischen Elektrizitätswerk
SW « t „

uni ) unterhalten werden , automatisch geschieht,
» in V 1ch*ltet zu Beginn der Dunkelheit die Lampen
mL " ni um 9 Uhr abeiids aus . Nach 9 Uhr bis T «« es -

M tv ' rd durch Drücken auf die in jedem Sto «kwerk
da« 4vf ^l 0e c ^ " Sahl anzubringenden Licht -Druckknspfe

»
p^uhaus während 2—3 Minuten beleuchtet. Auf

tvetbln «?• ^ie Dauer der Beleuchtung auch verlängert
ürer [e r

®
.rt der Treppenbeleuchtung verdient

6m,a und Billigkeit wegen in jeiem
es ein oder mehrere Stockwerke

j,i
-Mieter hat , eingeführt zu werden , umsomehr , als

^. 7 , Zurichtung in i e t >v e i s e gegen einen mäßigen« atz von der Vereinigung der hissigen konzessionierten
^ ektro -Jnstall « teure zu erhalten ist . Welchen Anklang
diese Art der Treppenbeleuchtung gefunden hat , geht
daraus hervor , dah seit Uebern «hme der Schaltuhren
für derartige Beleuchtungsanlagen in städtische Ver -
Haltung in Karlsruhe eingerichtet wurden : 1909 :
L0 Uhren, 1910 : 40 Uhren, 1911 : 80 Uhren , 1912 :
202 Uhren , 1913 : 494 Uhren, 1914 : 744 Uhren , bis
1 . September 1915 : 861 Uhren mit zusammen rund
3700 Glühlampen . Neben der automatischen Treppen -
veleuchtung hat _ sich auch der Anschluß der Klingel -
«magert und Türöffner an die städtische Stromleitung
lNtttelst Kleintransformatoren so gut bewährt , daß bis
letzt rund 310 solcher Klingler angeschlossen sind, welche
»>e Hausbesitzer der häufigen Reparatur an den Klingel -
Dementen entheben . Neuerdings ist es gelungen , eine
^ nheitliche Anordnung .für Treppenschaltuhr und

zu schaffen, die eine Vereinfachung und Ver -' Ulguug mit sich bringt . Auskünfte über bie Ausführ -
ug oben beschriebener Anlagen , sowie über alle die An-

h.ü
'

^ nß der Elektrizität betreffenden Angelegenheiten
« „ ■?en von dem städtischen elektrotechnischen Amt ,
teilt

^ ®erlDaItun8S &a" II , bereitwilligst er»

Eu ,1 , Gasverbrauch . Im Jahre 1914 waren in der
&ar>=- .Karlsruhe einschließlich der Vororte und in
ittejir ! * • 271,5 Gasmesser und Automaten , d . h . 931
v . r. .

'* IC 1913, aufgestellt . Die Zahl der ausaeliel >enen« , 7 wie 1913, aufgestellt . Die Zahl der ai
über i ^"52sgegenstände belief sich auf 20 6«« (gegen -
r- t« - mehr) , die der ansgeliehenen Kochapp»
Labl i ?462 (gegenüber 1913 410 mehr ) Stück .

'
Die

dSig Abonnenten betrug 96 510 ( 1913 1185 weniger ) .
»U' zett f

"
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n
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10en ^ec ®'° dt verwenden hiernach

WS m
' er

F
^ rahmsansführungen . Ein würdigeres ,

tränen,?*
6

rc
" 9e einer hohen und ernsten Kunst ge-

Krieasi ^p ? ?^ten des Konzertwinters im zweiten
• deuV v

t '?- „au^ denkbar, als durch die vier BrahmS -
tini ! r e Ney zusammen mit dem Geiger 28.
«m iß 5n8 ',„r„nte " und dem Violoncellisten F . Reitz
^ °ranit» s^?'' 27• September im Museumssaal
geniale '^ren 3ll)e ' Gefährten hat sich die
Veit im von europäischem Ruf zu einer Ein >

hres
rin » WWM
» Künstler wird für alle, die auf den Ton

kunstler ^
"

^ ^ luNDen , deren Ausführungen . ,»- L
und innerliche Gemeinschaft be -

rmuÄD -e Wiedergabe Brahüis 'scher
Z°Ncnd̂ n

Klav - erlverke durch die drei hervor-
^ - hms

'
sck«

"
^ ,

'»Ld N'r alle, die auf den Ton
ffleii rn ' h v gestimmt sind, ein Seelenfest tuö 1

laI , fu [)Qnihnm ^ rden dic Konzerte von der Hofmust -
) .C ™ 0 vugo Kuntz Nachf. Kurt Reufeldt Bier

körp̂ Leiche. Auf
'
dlm B ^hn-

veute früh pm r
"f aur Gemarkung Neureut wurde

^
« ne unbekannte weibliche Leiche aufgefun -

^ °ck- dun« - Ä?«
etWa 23 L° bre alt . trug blauen

Lackkn ^ .° .
l̂u,e mit grüner Einfassung und Schuhe

Veklärt . Todesursache ist noch nicht auf -

ledige KL ? * m 2- b - brachte der
i ' Nge» ii , - i »

6 » aßpntzer Xaver Müller an ^ Ett -
linken Brauerei ans Unvorsichtigkeit

^ '^ fchmmcn "
j!

k»e Saßreimgttngsmasdfine , erlitt- sifeHj ta)ÄYS «
'*

4
n % ffs*.

x
- L „„

^ rlgxuher ^uoeii ^ ,. ! ? die Anzeige betr . das^ ° u >e au bcc c,
® m dem ehemals Modelschen^ ammstrafee provisorisch untergebracht ist .
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Die Salkanftaaten .
Sofia , 15. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Agence Bulgare meldet : Die Vertreter der
Mächte des Vierverbandes haben gestern
vormittag dem Ministerpräsidenten gesonderte Be -
suche abgestattet. Sie haben ihm eine ergänzende
Mitteilung überreicht, über deren Inhalt
strengstes Süllschweigen gewahrt wird.

Zum Depeschcudicbsiahl in Athen.
Wien , 16 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Südslavische Korresp. meldet aus Salon » ku
Das hier in französischer Sprache erscheinende Blatt
Neues Jahrhundert bespricht den Depeschendiebstahl
in Athen un>d sagt : Jetzt verstehen wir das von
den Agenten des Dreiverbandes erhobene Geschrei
über angebliche deutsche Spionage uird die Bemüh -

ungen einzelner Personen , deutsche Spione zu ent-
d̂ecken, lvährend tatsächlich die zynische Spio -
nage für den Dreiverband ausgeübt wurde . Der
Dreiverband schrie nach deutschen Spionen , um auf
diese Weise die Aufmerksamkeit von der
eigenen Arbeit abzulenken . Diese Hand-
lungsweise des Dreiverbandes entspricht ganz seiner
sonstigen politischen Heuchelei, die vom Schutz
der Freiheit der kleinen Nationen und
des N a t i o n a l i t ä t e n p r i n z i p s spricht , lväh-
rend er durch die Besetzung der griechischen
Inseln die Neutralität Griechenlands verletzt und
auch auf alle anderen neutralen Staaten
einen brutalen Druck ausübt . Gleichzeitig
verspricht ber Dreiverband Italien den griechischen
Dodckanesos , Albanien und die slawische Küste an
der Adria . Allmählich fällt nun die heuchlerische
Maske , die das wahre Gesicht des Dreiverbandes
verhüllt hat, und der große Depeschendiebfwhl m
Athen wird nicht verfehlen , diese Entlarvung zu
vollende » .

keine Hoffnung öes vierverbanKes
auf Sem Laitan .

Mailand , 1k . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein
aus Rom datierter Artikel des Corriere della Sero ,
detitelt „Die Fehler der Diplomatie des
Vierverbandes auf dem Balkan " , be¬
spricht folgende Punkte : Die Lage am Balkan habe
sich von dem Gesichtspunkt der Interessen des Vier -
Verbandes ans betrachtet seit einigen Monaten ver -
schlimmer! Die Diplomatie des Vierverbandes habe

- im Orient mit unglaublicher Langsamkeit gearbeitet
und ohne einen genauen Begriff von dem , was n>ahr -
scheinlich eintreten werde und was tatsächlich eurge.
treten sei . In den letzten Monaten des vergangenen
Jahres und auch in den ersten Monaten dieses
Jahres sei es leichter als jetzt gewesen , Rumäniens
Hilfe zu erhalten . Und jetzt sei auch eine Verstän¬
digung zwischen Serbien , Griechenland und Bul -
garien sehr schwierig geworden . Durch den Mckzug
der russischen Heere sei eben die Lage von Grund
aus geiiiiÄert.

Rumänien warte auf eine Wiederaufnahme der
russischen Offensive , während Bulgarien mehr den
Zentralmächten als der Entente zuneige . Wenn
Serbien an eine starke österreichische Offensive glan -
ben würde und daran , daß Deutschland tatsächlich
auf dem Wege durch Serbien der Türkei zu Hilfe
kommen wolle , so hätte die Erkenntnis dieser Gefahr
Serbien zu großen Konzessionen mazedonischen Ge -
biets an Bulgarien bewegen können. Diesbezügliche
Opfer seien Serbien noch immer so ungeheuer, daß
es niemals den Forderungen des Vierverbandes nach-
geben wollte. Auch die letzte Note sei unbestimmt ge-
halten und habe nur bedingten Wert . Der Artikel
folgert schließlich: Der Vierverband könne mindestens
zur Zeit auf eine Teilnahme Rumäniens und auch
Bulgariens nicht rechnen . Ebensowenig könne er auf
Griechenland rechnen , das die Vorgänge in den ande-
ren Balkanstaaten aufmerksam verfolge. Die An-
strengungen gegen den gemeinsamen Feind müßten
mindestens vorerst ausschließlich vom Vierverband ge-
leistet werden.

Polen heute eine Wüste .
Berlin, 16 . Sept . Laut Berliner Tageblatt be-

richtet der Mitarbeiter einer französischen Zeitung ,
der der russischen Armee auf ihrem Rückzug gefolgt
lvar, Polen sei heute eine Wüste . Wo die Beviilker »
ung dem Bernichtunasbefehl nicht folgte, wurden
besondere Brandabteilungen gebildet, die die Kirchen
mit Petroleum und Dynamit niederbrannten . Meh-
rere Millionen Menschen wurden auf den Land-
straßen mit Kolbenschlägen in die Ferne
getrieben.

Unruhen in Portugal.
Lyon, 15. Sept . (A .T .B . Nicht amtlich.) Nou-

velliste meldet aus Madrid : Eine neue Auf -
standsbewegung wird aus Portugal ge-
meldet. Unruhen fanden nicht nur in Lissabon ,
sondern auch in mehreren Provinz st ädten
statt.

NheiN 'Nasserstimds 'Nachrichten
vom Id . September 1915 :

Blnzen , 6 ». Rheingl» l,B7 - 0.0Sm
vwg-rl-ch i .47 - 0, »«m

Stein, 7 »m. » litte 1,5g—«,04m
Nudrort . 8 vm . Rhein 1,07 —»,08m
Wesel , 8 »m. Rhein " ,88 - 0 , Um

Konstanz , » vm . Lodens, 3,78 —0,03m
in 2,74—0,08m

U6m
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08m
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nimmt zu allgemeinen Bedingungen entgegen
Bankhaus

Karlsruhe , Hebelstrasse 11.

5 °
/o Deutsche Reichsanleihe .

lDritte Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/0 Schuldver¬

schreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die ' Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum t . Oktober 1924 nicht künd¬

bar : bis dahin kau » also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber könne»
jedoch darüber wie über jedes andere Wertpi? pier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw .)
verfügen.

Bedingungen .
1 . Zeichuungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontsr der Neichshaupibank fiir Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99)
und bei alle » Zweiganstalten der Reichsbanl mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die
Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Sechaudlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central -Genosseu-
schaftslasse in Berlin, der Königlichen Hauptb« nk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,
sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebens»erficherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen .
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeich -

nungen ist bis zum 18 . Oktober die Vollzahlung zu leisten.
2 . Die Anleihe ist in Stucken zu 20 000, 10 000, S000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit

Zinsscheinen zahlbar am 1 . April und 1 . Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt
am 1 . April 19115, der erste Zinsschein ist am 1 . Oktober 1916 fällig.

3 . Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden , 99 Mark .
wenn Eintragung in das Neichsschnldbnch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird,

Mark
für je 100 Z)!ark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl. Z . 8).

4 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ReichShanptbank für
Wertpapiere in Berlin bis zum 1 . Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine
Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch
vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten
Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen .

5 . Zeichnimgsscheiiie sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen, Lebens -
Versicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von ZeichnunAsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen

roe
'

sin
'

tes|
„ . Pen

Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vernnttluugsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden .

7 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen .
Sie sind verpflichtet :

30 °/O des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/0 .. ..

'
„ .. 24 . November 1915

25 % „ „ „ 22 . Dezember 1915
25 °/ 0 „ „ „ „ „ 22 . Januar 1916

zn bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts , « uch die Zeichuimßsn bis zn 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis znm
ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit ,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung

erst geleistet zn werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
Beispiel : Es müsse » also spätesten ? zohlen :

die Zeichner von M 300
M 100 am 2±. November, 100 am 22 . Dezember, 100 am 22 . Januar ,

die Zeichner von M. 200
JC 100 am 24 November , JH 100 am 22 . Januar ,

die Zeichner von M 100
100 ->« 22. Januar .

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug

von 5% Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer
Fälligkeit in Zahlung genommen .

8 . Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1 . April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen
ö°/# Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31 . März 1916
zu Gunsten des Zeichners verrechnet .

für Schuldbuch»
Beiipiel : Von dem in g , 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stück» eintragunge »

»ei Zahlung bis zum 30 , September Stückzlnsen für ein h« lbes Jahr — 2 '/»°/o, tatsächlich zu zahlender Betrag als» nur JL 96,10 Jt 96,39
. . am 18. Oktober . für 162 Tage 2,25 °/-, „ „ , Jt 90,75 Ji 98,55

, 24. November , fiir >2« Tag - — 1.7»«/°, . . . . . „ Ji . 87,i5 Jt 97,06
für je 100 Ji . Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der StSckzinsbetr » , um 2» Pfennig .

9 . Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden aus Antrag vom Reichsbank - Direktorinm aus -

bei der Post werben durch die Postanstalten ausgegeben
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der! Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Neber die Höhe der Zuteilung ent-
scheidet das Ermessen der Zeichnnnasstelle . Besondere Wunsche wegen der Stiickelung sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzubeten. Gerden derartige
SKli &rifrh » uirfit mm ^fnäSviirf nphi-iii-fit fii mirh hii» fötilrfpfitnn mm den Ne >mittliniasltelleu nach ihrem

1916 ausgegeben werden .
Berlin , im August 1915

Reichsbank-Direktorium .
Havenstein . v . Grimm . 3890

BQSBI

Die unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruhe Zeichnung
auf die

neue 5 °
0 deutsche Kriegsanleihe

zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen .

en

Badische Bank
Ignaz EBIern
Veit L. Homburger
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Alfred Seelägmann & Co .
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft A . - G .
Straus & Co .
Vereinsbank Karlsruhe

E . G . m . b . H. 8889



Seite 4 Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 16 . September 1915 Ur. 428

Ii

dem Jclde öer Ehre JWL*
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Dipl .-Jng . Adolf Hatzmann , Musk . Kaufmann Ernst
Schwarz von Mannheim , Lt . Christoph Volk von
Leimen bei Heidelberg , Inger Georg Höhne von
Heidelberg , Alfons H e n n r i ch von Odenheim bei
Bruchsal , Musk . Stahlgraveur Robert Keller von
Pforzheim , Lt . Lehramtspraktikant Joseph Linz , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Neusatz , Landwehrm . Maler -
meister Nikolaus Dietrich von Griesheim , Militär -
krankenwärter Georg R e i f st e ck von Emmendingen ,
Füsilier Oskar Eugen Fruttiger von Hasel und Er -
satzreserv . Heinrich Keller von Eggenweiler bei Ueber -
lingen .

Nitter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unteroff . Maschinenformer Emil Roth von Pforzheim ,
Feldwachtmeister Oberbuchhalter Ludwig Hilspach ,
Unteroff . Alfr . Förster , Unteroff . d . L . Karl Grupp
und Lt . d . R . Ingenieur PH . Leferenz von Heidel¬
berg , Gefr . d . R . Gottfried Lutz , Gesr . Stefan
Philipp und Unteroff . Julius H e r t l e i n von
Schwetzingen , Unteroff . Karl Gack von Sinzheim bei
Waden , Hornist Wilhelm Wehbecher von Niederbühl ,
Vizefeldw . Lehrer Franz Schmidt und Vizefeldw .
Wilh . Weiß von Neustadt i . Schw ., Eugen Tröndlc
von Ratzel und Off .- Stellv . Georg F l e m i s ch von
Immenstaad .

CD

Ms den Seratungen
öes Roten Kreuzes.

Karlsruhe , 14 . Sept . Zu der Montagsitzung des
Roten Kreuzes lag abermals ein Telegramm der Groh -
Herzogin Luise von der Mainau vor , in welchem
die Großherzogin Luise über ihre Lazarettbesuche in
Konstanz und der Bodenseegegend berichtet und die
guten Eindrücke meldet , die sie überall von der Hilfs -
und Liebestätiykeit gewonnen . — Sodann führte Major
Schmidt der Versammlung zahlreiche Schützen -
graben - Arbeiten aus Champagnerkreide vor , die
von den bei Reims liegenden badischen Soldaten aus -
geführt worden sind . Es sind sehr hübsche, vielfach von
künstlerischem Sinn und Geschmack zeugende Arbeiten ,
die in der Zeit vor Weihnachten hier zum Verkauf kom-
men sollen .

An dem dieser Tage von Berlin aus abgehenden
Sonderzug mit Wollwaren an die Heeres¬

gruppe HinLxnburg beteiligt sich das badische
Rote Kreuz mit einer Wagenladung . In der ver -
gangenen Woche sind wieder zwei Wagen mit Liebes -
gaben des Roten Kreuzes hinausgegangen , in denen sich
vor allem sehr viele Bastmatten befinden , die als
Schützengrabendecken gute Dienste leisten und von den
Zigarrenfabriken gestiftet worden sind .

Die Sammlung von Kaninchenfellen , die
im verflossenen Winter so gute Dienste getan haben
und von denen über Lg (XX) Stück verarbeitet worden
sind , soll wieder in Angriff genommen werden . — So¬
dann wurde angeregt , dah die während des Sommers
eingerichteten Tagesheime für die verwundeten
Soldaten im Winter ausrecht erhalten werden .

Nächste Sitzung : Montag , den 20 . September 1915.

Karlsruher Stanöesbuch-/luezüge .
Geburten . 7 . Sept . : Adalbert Ferd ., Vater Anton

Braun , Landwirt . — 10. Sept . : Richard Hermann
Gustav , Vater Gustav Dautenhahn , Ingenieur ; Kurt
Otto Werner , Vater Josef Völkle , Maschinenschlosser . —
12. Sept . : Eugen , Vater Jakob Heck, Former ; Liselotte
Anna Mina , Vater Jakob Fromm , Eisenbahnsekretär ;
Wilhelm , Vater Wilhelm Lang , Gärtner . — 13. Sept . :
Karl Hermann, . Vater Simon Hegele , Postkutscher ;
Ludwig Anton , Vater Ludwig Bauer , Stratzenwart . —
14. Sept . : Ludwig Eugen , Vater Jakob Merz , Zemen -
teur .

Todesfälle . 12. Sept . : Frida Strecker , Fabrik «
arbeiterin , alt 15 Jahre ; Gg . Reiffbeck , Fabr .-Meister ,
Ehemann , alt 43 Jahre . — 13. Sept . : Friedrich , alt
1 Monat 17 Tage , Vater Friedrich Rau , Schuhmacher ;
Ernst Blum , Kaminfegermeister , Ehemann , alt 71 Jahre .
— 14 . Sept . : Elsa , alt 5 Jahre , Vater Heinrich Klem -
mer , Diener .

Auswärtige Gestorbene.
Schweighausen : Wilhelm Hummel , Land -

Wirt , 65 Jahre , gest. 14. Sept .
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Wertpapiere .
Berlin, 15 . Sept . ( W .T.B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Die in letzter Stunde erfolgte
Einigung in der Frage der Bildung des Uebergangs -
syndikats im Kohlenbergbau bewirkte im Verein m >t
günstigerer Beurteilung der Balkanlage , datz die der

Börse innewohnende feste Grundstimmung etwas deut -
licher in den Kursen und zum Teil auch im Geschäfts -
umfang zutage trat . Begünstigt wurden heute neben
einer größeren Zahl anderer Werte besonders Daimler ,
Viktoria -Fahrrad , Gußstahl . Kugel und Thale . Die Lage
« m Renten -, Devisen - und Geldmarkt blieb wie bisher .

Waren .
f AuSnahmetarif für frisches Obst . Für den Ver -

fand und Empfang von frischem Obst in Wagenladungen
von 5 und 10 Tonnen sind im Verkehr mit Norddeutsch¬
land und Sachsen Ausnahmetarife eingeführt worden .
Die gute Obsternte macht die Aufnahme weiterer Sta -
tionen , die bisher in diesen Tarif noch nicht einbezogen
waren , erforderlich . Die Güterstationen find beauftragt ,
der Generaldirektion , gegebenenfalls im Benehmen mit
den Interessenten , mitzuteilen , welche Stationen hier -
für in Betracht kommen .

Die preußische Staatsbahnverwaltung schreibt ihren
Holzbcdarf ans .

Die deutsche Schneidemühlenindustrie hat in diesem
Jahr mit einem großen Bedarf der Staatsbahnverwalt -
ung zu rechnen . Es wurde allgemein angenommen , daß
die Anforderungen seitens der verschiedenen Eisenbahn -
direktionen mit Rücksicht auf den Krieg eingeschränkt
werden würden . Diese Annahme ist indessen nicht einge -
troffen . Die Verwaltung hat sich entschlossen, die gleiche
Holzmenge anzufordern , wie sonst . Die nun zu er -
wartenden Submissionen werden von der Eisenbahn -
direktion Kottewitz eröffnet , die am 28. September einen
Verdingungstermin veranstaltet . Hierbei handelt es sich
um die Holzversorgung der staatlichen Werkstätten in
Breslau , Kattowitz und Posen , wobei folgende Mengen
in Frage kommen : 2525 Kubikmeter Fichtenholz , 10995
Kubikmeter Kiefernholz 2 . Klasse , 25 Kubikmeter Erlen - ,
141 Kubikmeter Pappel -, 1970 Kubikmeter Eichen - ,
40 Kubikmeter Eschen-, 45ß8 Kubikmeter Kiefernholz
1 . Klasse . Man erwartet allgemeine Preissteigerungen
bei den Angeboten der deutschen Sägewerke .

Herbstberichte .
Das gute Weinjahr . Im südwestlichen und mittleren

Teile Rheinhessens , in der sogen , rheinhessischen Pfalz ,
rechnet man in vielen Orten mit dem Riesenertrag von
über Stück pro Morgen Wingert , während in den
direkt am Rhein gelegenen Weinorten durchschnittlich
mit einem Stück gerechnet wird . Der Ertrag von 1 %
Stück stellt mehr als einen Vollherbst dar . Daß diese
Schätzung nicht übertrieben ist, zeigt ein Gang durch

jene Weinberge . Die Reben sind in der Tat von obe»
bis unten hin mit prächtig entwickelten Trauben wie
überschüttet . Seit etwa 50 Jahren w«r eine so reich«
Ernte nicht zu verzeichnen .

Verlosungen. (<vhne Gewähr).
Freiburger 10 FrS . - L »se von 1878 . 74 . Serienziehung

am 14. August. Prämienziehung am 15 . September
1915 . Serie 459 535 603 716 779 853 891 988 1082
1G98 1193 1401 1409 1438 1621 1665 1855 1875 2053
2295 2304 2429 2453 2749 2886 3073 8227 3757 3814
3841 3847 3875 3966 4069 4272 4353 4453 4486 4526
4622 4637 4967 4982 5049 5281 5582 5784 6012 6034
6061 6112 6201 6487 6542 6554 7086 7170 7221 7428
7515 7928 7961 7977 8353 8385 8564 8781 8806 8877
8916 8949 8973 8978 9016 9149 9228 9229 9240 9361
9383 9409 9456 9675 9800 9954 9981 10046 10191 10282
10310 10427 10442 10671 10575 10579 10587 .

Sammlung für das Mote Kreuz und
andere Zwecke .

Für die katholische Keldseelsorge .
Bisher 3229 .80 Mk ., Rechnungerat Siebold 5 Mk ., 2®.

W . 2 Mk ., Postsekretär Schmidt , Ettlingen 4 Mk -, zusammen
3240 .80 Mk.

Fiir die Kriegsgefangenen .
Bisher 348 Mk ., Rechnui>g?rat Siebold 5 Mk ., W . W.

3 Mk ., Prof . B . Frank . Rastatt 100 Mk., zusammen 456 Mk.
Für die Sanitätshunde .

Biiher 136 Mk., Ungenannt 1 Mk ., W . W . 2 Mk ., zu>
sammen 139 Mk.

Für die erblindete » Krieger .
Bikher 146.25 Mk ., W . W . 3 Mk., zusammen 149 .25Mk .
Weitere Gaben vermitteln wir gern ».

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

!
°» ! Wehr lcsrjkff siir die tickzer !

Sammlung des „Badischen Beobachters " .
Für diesen sehr wichtigen Zweck sind wir gerne bereit,
jederzeit Gaben zur Vermittlung an die maßgebenden

Stellen entgegenzunehmen .
Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters ."

Hausfrauen sparen ganz bedeutend , wenn sie statt teuren Bohnenkaffee meinen gesunden , wohl¬
schmeckenden Nährsalz - Fruchtkaffee verwenden . Bedeutend kräftiger
als Malzkaffee . 1 kund Mk. 0 . 55 . Nährsalz - Bananen - I&affee Mk . 0 .75 .

Riährsa8z - Arama - §€ a 'f7ee (mit Bohnen) Mk . 1 . (0 . 4140
Mmim Herl
nur Kaiserstrasse 122 .

Jugendheim
des Karlsruher Jugeudbildunzstiereiils .

Eltern und Fürsorger , Lehrherren und Arbeitgeber machen
wir ans unser Jugendheim (provisorisch in den Räumen des
städtischen Gebäudes Kaiserstraße Nr . 145, Kingang Lamm-
straße, eingerichtet) aufmerksam. Daselbst wird der volks -
schulentlassenen männlichen Jugend Gelegenheit geboten,
sich in ihrer freien Zeit angemessen zu beschäftigen : Unter-
Haltungsspiele, Jugendschriften . Leiter des Heims : Haupt -
lehrer Ulmerich (in Vertretung des zum Heeresdienst ein-
berufenen Verwalters Hanptlehrer Sigrist ) .

Nesnchszeit : an Werktagen abends von */,7 —^ 9 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen nachmittags von A/a3—1/a 9 Uhr.

Namens des Verwaltungsrats:
Dr . Binz , Stadtrat .

4167 Bodfeld , stä t . Kanzleisekretär.

für alle Lehranstalten .

Zu haben in der

Herierscke» Buchhandlung,
Karlsruhe , Herrenstrasse 34 . 4163 !

Waldstr.
16 | 18. : CoiosseumTelefon

1038.
Ab heute Bonnerstag , 16 . September 1915 :

Vollständig neues dezentes

Familien - Programm
Besinn : Täglich abends 8 Uhr .

Ali Sonntagen auch nachmittags 4 Chr .

Ap felmost
In Qualitüt

täglich frisch gekeltert
offeriert zum billigen Tagespreis

B. Finkeist e
Apfelwein - Grosskelterei 41551

Karlsruhe . — Telephon 510 u . 287 » .

Bessere älter « Frau sucht
bescheideiien Ansprüchen

bei

Stellung
als Haushälterin

in Pfarrhaus oder zu älterem
Herrn .

Annebote unter Nr . 318 an die
GeschäktSstelle d . 331. erbeten .

HrGerzögl . HMesler
zu KarlSrulie .

Donnerstag , den IS . Sept . 1915.
2 . Adon .- Vorstellung der Abtlz . B

(gelbe Abonnemenislarten ) .
Kleine Preise .

Zum erstenmal :

flirinn Gkyer.
Schauspiel in fünf Akten von

Gerhart Hnuptmauu .
In Szene gesetzt von Otto Kien-

sch-rf .
Personen :

Florian Geyer Fritz Herz
Götz von Berlichingen P . Gemuiecke
Bauernsübrer :

Stefan von Mentz-
ingen Paul von Bongardt

Jlikob Kohl Max Schneid «
Georg Metzler Heinrich Blank
Flammenbecker Paul Müller

Pfarrer Bubenlcben E . Schindler
Rektor Besenmeycr Hugo Höcker
Teller , Feldhauptinau » des
Florian Geyer Paul Paschen

Lorenz Löffelholz , Feldschreiber
de? Florian Geyer F . Baumbach

Sartoriiis , Schreiber H . WeinSpach
Lorenz von Hutten HanS Kraus
kcbaftian Schertlin O . Kienscherf
Thomas von Hart -

heim Hermanu Lindemann
Wolf von Kastell Josef Grötzinger
?? ilhelm von Grumbach R . Essel
Anna von Grumbach , seiue

Frau Else Noormau
Kallstadt Robert Bürkner
Der Schultheiß von

Ochsenfurt Fritz Hancke
Kratzer , Wirt Hermann Benedikt
SchäferhanS Karl Dapper
Jörg Kumps Josef Grötziugcr
Mnrei , Lagerdirne L . Dröjcher
Bürger von Rothenburg :

Erster August Schmitt
Zweiter Hugo Bauer
Dritter Ernst Golde

Eine alte Frau M . Frauendorfer
Ein zerlumpter Mensch,

ihr Sohn Ludwig Schneider
KläuSlin , fahrender Musi -
kaut Josef KauderS

Martin Karl ArraS
Ritter , Bauern , Volk, Bauern -

führet .
Ort der Handlung :

1 . Akt : Kapitelstube de ? Reu -Müu -
fierS zu Würzburg . 2 . u . 4 . Akt :
Kratzers Gasthaus zu Rothenburg .
3 . Akt : Rathaus zu Schweinfurt .
5. Akt : Grumbach ? Schloß zu

Rimpar . — Zeit : 1525.
Längere Pansen nach dem zweiten

und vierten Akt (810 u . 9a0).
Anfang : 7 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr.
Preise der Plätze : Batton 1 . Abt. Mk .
4 .—, Sperrsitz 1 . Abt. Mk. 3.— usw.

Verbot des Eichrlu-Äammklns.
Wir bringen zur allgemeinen Kenntnis , daß das Sammeln

von Eicheln in den städt. Waldungen verboten ist und Ueber-
tretungen nach § 29 des F .-St .- G . bestraft werden.

Ettlingen, den 11 . September 1915 .

Bürgermeisteramt .
Röttin < er .

4122

Müller .

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zihringerstratze 100 . Telephon Nr . 629

Wir suchen zum sofortigen Eintritt nachstehende Arbeitskräfte :
für hier : 10 Bierbrauer , 15 Blechner und Installateure , 2 Buch-

Kinder, 10 Buchdrucker, 2 Eisendreher , 30 Elektromonteur ?, 20 Erd¬
arbeiter , 20 Friseure , 12 Glaser ( R « hmen), 4 Heizer - Maschinisten ,
1 Holzdreher , 10 Srbreiner , 2 Korbmacher , 15 Küfer , 4 Maurer , 10
Metzger, 5 Polsterer - Dekorateure , 8 Bauschlosser, 3 Mechaniker, 3 Jnng -
schmiede , 5 Holzmaschinen - Arbeiter ;

für auswärts : 10 Blechner und Installateure , 10 Buchdrucker,
4 Elektromonteure , 30 Erdarbeiter , 20 Frisenre , 5 Küfer , 10 Metzger,
4 Müller , 10 Sattler , 10 Maschinenschlosser, 1 Mechaniker . 4164

MMfc
Kris-feräto-
GtU- Iitteri«
Ziehnng am 15. Oktober
3328 Gewinne u . 1 Prämie

bar Geld

370001k.
Mögl . Höchstgewinn

15000Mk.
3327 Geldgewinne

22000 Hk.
Loseai Pi. mLoseioM .)

Porto u . Liste 25 Pfg 1.
empfiehlt Lott . -Unt ernehmer

J . Stürmer
Strassbnrgi .E. ,Langestr .l07
Fil . Kehl a . Rh ., HaaptStr. 47 . 1
InKarlsruhc Carl Götz , [
Hebelstrasse 11/15 . 4131

Kaufe wilde Kastanien
in Wagenladungen und auch in
kl . Mengen . Angebote mit Preis -
angabe unter Nr . 320 befördert die
Geschäftsstelle d . Bl . 4166

Zirkel 18 SÄ
eine Wohnung
von 6 —7 Zimmern und Zubehör
auf 1 . Oktober d. Js . oder früher
zu vermieten .

A »»ebote sind beim städtischen
Hochbauamt , Karl Friedrich -Straße
Nr . 8, Zimmer 170, einzureichen,
woselbst auch die Pläne eingesehen
werden können . 3559

Aeltere Dame
sucht bei bescheidenen Ansprüchen

Stellung als
Haushälterin

in ein Pfarrhaus oder zu älterem
Herrn .

Angebote unter Nr . 319 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten . 4165

Mülhanser
Reste S

große Neuheiten , billige Preise .
Bcrnharditr . 9 , 4 . Stock.

Für nnr Mk . 1 . — erhalten Sie das
beste Instrument von Hohner oder
Koch und machen unsern Kriegern

damit die schönste Freude .
Grosse Auswahl zu billigst . Preisen .
Auf Wunsch erfolgt "Versand direkt.

Odeon - Hans
Karlsruhe : Kaisersir . 187.

4076

Ankauf von Eicheln und
Roßkastanien.

Unterzeichnete Stelle kauft

an .
Ablieferungszeit : Jeden Wochen-

tag (mit Ausnahme SamStag ) von
nachmittags 3—6 Uhr .

Karlsruhe , den 15. Sept . 1915 .
Ttädt . Schlacht - und Viehhof -

direktion . 4157

» Kaffee Bauer .
Von heute afo täglich 4i70j

■ Abend -Konzert
|§ Künstler-Quartett Fritz Schwalkack.
■ III

Flügel und Pianinos
von

Steinway - Schiedmayer - Berdux
Seiler - Förster - Ritter - Rosenkranz

Harmoniums
von Schiedmayer - Hofberg - Hinkel

empfiehlt bei Barzahlung billigst
normale Preise gegen Ratenzahlung

HUI oiir nr > Grossherzoglicher
. maul Gl : : Hoflieferant ::

Karlsruhe , Kaiserstr . 176 und Friedrichsplatz 5 .

MllMlilllilMlMl

4161
Von der Reise zurückgekehrt

Zahnarzt Weigele
Karlsruhe : Karlstrasse 47 , am Karlstor .

Irieörich Amolsth ❖ Saublechnerei
Installation fnr Gas und W «sser

vorholzftraße 24 ❖ Karlsruhe ❖ Telephon 24S1

Clojett- u. Saöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

kleb » nahmt von Hailsentwäjskrungk » an die Lch « t « « Ka»alisa !il»l-

Prompte Bedienung . Billige Preise .
Kostenanschläge gratis . 361?

Varmstäöter tzof » Karlsruhe

*♦ Neuer Süßer *
■hui eingetroffen , «mwn
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